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für Gegenwart, G eff ent? i ch 5 c? t und Gefühl.
Alionncmtnls-Prcis sûr den ganzen Jahrgang non 32 tîiimmcrn /r k.

Zuul Teufel mit den zahllosen Lottcrik-Anzeigcn.

Ihr Manen des heiligen Muheim und des

seligen Heinrich Wyß von Schwyz, wie werdet Ihr
Euch freuen iu den eliseischen Feldern drüben, wenn

Ihr die heutigen Schweizerblätter leset. Die Nemesis

hat Eure Gegner erreicht und sie gründlich lächerlich

gemacht! — Was war das für eine schöne

und bequeme patriotische Mode vor 15 Jahren,
als man gegen die Urncr- und Schwyzcr-Lottcrien
losdonnern konnte I Wie manche feurige Patriotische
Rede wurde in der gemeinnützigen Gesellschaft gegen

diese „volksmörderischen" Institute abgebrannt!
Wie Mancher konnte damals in den Kantonsräthen
durch eine Rede gegen die Lotterien den Namen
eines großen und uneigennützigen Volksfreundcs
sich erwerben!

Schwindel, lauter Schwindel! Die Urner- und
die Schwyzcr-Lottcrie haben wir aufgehoben,

dagegen ist Gottes Segen bei Cohn, sind die Wiener-
nnd Hamburger- und Brannschweiger-Lotterien bei

uns eingezogen. Die Muheimc und Wiß haben

ihre gefüllten Beutel zuschnüren müssen, dagegen
kommen nun die hungrigen Hamburger- und
Frankfurter-Jaden und wollen ans den Taschen unseres

Volkes ihre leereu Beutel füllen. Lest die Anzeigen
der Schweizerblätter; es ist kein Schwcizcrblättchen
so lumpig und obscur, daß es nicht in jeder

Nummer mehrere Lotterie-Annoncen enthielte. Letzten

Mittwoch haben wir in einer einzigen Zcitnngs-

nummcr eilf Lotterie-Anzeigen solcher Juden,
hintereinander aufmarschiern sehen. Selbst die

Redaktionen der nobelsten Blätter - H e i n ri ch

zählt sich selbst darunter — können sieb

dieses Unfuges von Lotterie-Anzeigen nicht erwehren.
Wo bleiben Eure Donner, große Volksbcglücker,
die ihr einst gegen die Lotterien aufgetreten seid

Ist eine Lotterie weniger verderblich für unser Volk,
wenn der Cohn und der Oppenheim und der Gold-
farb und der Kaufmann und der Bottenwieser und

der Dammann und der Salomon Heckscher und der

Jscnthal und Comp. und der Reiß und der Adolf
Haas und die Gebrüder Lilienfeld und der Marcus
sie ankündigen, als wenn Muheim und Diethelm
dieselben anpreisen? Ist der nationalökonomisehc
Nutzen größer, wenn das Geld des Bauern nnd

Handwerkers, die schnell reich werden wollen, nach

Braunschweig nnd Frankfurt und Hamburg zu
Tausenden wandert, als wenn es zu Hunderte»
nach Schwyz nnd Altdorf geschickt wurde? Wahrlich,

Ihr verdient, daß jeder dieser Juden Euch eine

Anzahl Freiloosc zusende, wenn Ihr länger
stillschweigt zu diesem Unfugc!

Die Schweiz ist zu einem freien
Jagdrevier für die Frankfurter- nnd

Hamburger-Juden geworden, wo
jeder unsaubere M a u s ch cl n n g e st ö r t
und u n g e n i r t auf die Batzen n n s e r e r
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Baue r u und H and w c r k e r I a q d in ache n
kann. — Ihr haltet gegenwärtig wieder große Reden,
wie schön nnd vaterländisch es wäre, wenn unsere
Buben schon in der Kinderschnlc exercieren lernten;
viel geschcidter wäre es, wenn Zhr darüber
nachdenken würdet, wie es anzufangen sei, daß Tausende

nicht mehr ihren Wohlstand in ciuein blinden
Glückfall, sondern in einem durch Fleiß und Mäßigkeit

sclbsterworbeuen Vermögen suchten. Ihr schreibt

kluge Artikel darüber, wie man dem gedrückten

Sandmann und dem mit tödtlicher Konkurrenz
kämpfenden Handwerker wieder auf die Beine helfen

könne; aber diese Lottericscuchc läßt Ihr offen nnd

mit frecher Stirn in die ärmste Hütte wandern
und die Herzen des Volkes vergiften, indem

sie die niedrigste Leidenschaft aufstachelt. Geht doch,

auch Ihr werdet Schwindler!

Eine spanische Tänzerin,
welche Mitout unter die Haube kommen möchte

Hispaniola: Reich' mir die Hand, mein Leben, —
Komm auf mein Schloß mit mir!

H erzog von Genua! Laß mich gehen, sonst komm' ich zu spät in die Schule. Ich bin
ja noch viel zu jung.

Hispaniola: Wenn d u nicht magst, — Karlchen dort hinten ist nicht halb so spröde.
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Keine Schärrmäusc mehr!

Wir glauben den tit. Verwaltungsräthen und

Aktionären allfälligcr Banken für ihre Berathungen
einen nicht geringen Dienst zu erweisen, wenn wir
sie auf die Zweckmäßigkeit aufmerksam machen, die

wichtigen Angestellten, sonderheitlich die Kassiere
und Buchhalter, jeweilen vor einer definitiven
Anstellung einer sorgfältigen k r a n i o l o g i s ch-

ch i r o m a n t i s ch - P h y s i o l o g i s ch e n
Untersuchung zu unterwerfen.

Seit Lavater, Gall und Sche-wc wurde der

Gehirnkasten umgewandelt in einen Guggkasten,

so daß man die geringste Regung, Neigung und

Anlage der Seele an den diversen Protubcranzen
des Schädels auf's untrüglichste mit Ziffern heraus-

dividircn kann. Was man auf dem Cranium etwa

für Beulen, Schuppen, Sommerflecken, Insektenstiche

halten könnte, erweiset sich bei genauerer

Betrachtung mit bewaffneten Augen als deutliche

Zahlen, mit denen der Schöpfer schon den Schädel

Adams numerirt hat, wie der Kaufmann feine

Tuchstücke mit geheimen Ettiqnetten.

Wir präsentircn hier den Schädel einer für
finanzielle Fähigkeiten höchst glücklich organisirten
Seele und man wird gleich sehen, wie sich das

intellektuelle Verhalten im Innern nach Außen
durch Ziffern auf's Lieblichste offenbart.

Zur bedeutenden Erleichterung unserer Aufgabe

ist die Capillaritas oder Bchaarlichkei unseres

Musterköpfchcns in Folge früherer Anstrengungen
während den Commisvoyageurjahren ein überwundener

Standpunkt geworden, und können wir daher
auf demselben nach Herzenslust mit oder ohne

Schlittschuhe unsere genauesten Beobachtungen
anstellen.

Ziffer 1 bedeutet die Protubcranz der Amati-

vität oder Schatzkammer, wobei es sich jedoch nicht

um Schätze handelt, die in den Banken liegen,

sondern die hie und da auf den Bänken sitzen.

In der tlnmorn odsonrn dieser interessanten

Protubcranz gehen ganze Dramen vor sich. wie

bei Oviàs und Louis XV. selig. Für unsern

Schädel sind die vorwürfigen Vorkommnisse mehr

tempi pnWnti und vermöge» als Mädchen — wollte

sagen : als „Mährchen aus alten Zeiten" den

gepreßten Finanzlippen kaum noch ein ätherisches

Lächeln abzugewinnen.

Ziffer 2. „In den Augen liegt das Herz", sagt

der einfältige Dichter. Ja wohl denn wenn irgend
ein Herz bei einem Finanzmanu zu finden ist, muß
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man cs 14/? Schuh weiter unten suchein Das
Augenlied bezeichnet den Tan- und Sprachsinn,
Unser Schädel zeigt die herrlichste aller musikalischen

Anlagen an, nämlich unwiderstehliche Vorliebe für
den Gold und Silberklang, Bezüglich des Sprach-
sinncs hat cs unser Schädel nicht gerade mit
Philologie zu thun, also weder mit Latein- noch

Griechisch sprechen, am meisten fühlt er sich

hingezogen zum Besprechen und Absprechen, weniger

zum Versprechen und durchaus nicht zum
Fürsprechen. Also wie gemacht für einen Finanzschädel.

Die Ziffer 3 beherbergt einen finanzialiter
ungeheuer wichtigen Sinn. Den Calcul- oder Zahlensinn.

Hut ab, bei diesem Worte!! Ohne diese

Protnberanz hätten wir keine Eisenbahnen und
keine Wahlresultatsziffern für die Nationalräthe!

In diesem weltbedingenden Kabinetlein wimmelt
es von arabischen und römischen Ziffern; tausend

halb und ganz gelöste arithmetische, allgcbraische,

differentiate und andere Probleme sind da drinnen

aufgeschichtet von Gotthard-, Simplon- und

Splügenhöhe!

Unter Protnberanz 5 steckt aber erst der wahre

Jakob. Allda wohnt der Ssnsus uocMsitoàs!
Hut dreimal nach einander ab Das ist der

Erwerbssinn, das Fundament alles bürgerlichen

Gedeihens. Wenn man auf diese Protnberanz

drückt, so musizircn die innenliegenden Gold- und

Silberhaufcn so cngelsharmoniemässtg, daß die

benachbarten Ohren vor Wohltust vibriren und unten
die ältesten Buchhaltcrbeine sick zu einem Hopser
in Bewegung setzen. Diese Protnberanz oder
Erhöhung darf die Größe einer welschen Nuß oder
einer von einem höhern Offizier geschlagenen Beule
erreichen, jedoch nicht die Größe eines Sckärr-
haufcns, weil „Mauscrei" zu befürchten wäre.

Ziffer 4 bezeichnet den Platz der Idealität. Hier
kaum eine Spur vernehmbar; ist aber auch gar
nicht nöthig.

Ziffer t> bedeckt eine wichtige-Stelle am krauio-
logischen Globus, nämlich die des Ordnungssinnes,
weil cs wichtig ist, daß man, besonders bei Wcck-
scln das Mein und Dein nicht verwechselt. 7 Bcne-
volentia, unnöthig. 8 Seeretivität, Verschwiegenheit

und 9 Pilosität. Da Behaartheit das Zeichen
von Schwatzhaftigkeit ist, zeigt unser Mnstcrschädcl
aus obgenannten Gründen große Garantie für
Wortkargheit und daher auch für Verschwiegenheit.

49 und l t deuten den Lmmrm iirvostiMlivus.
Spürsinn, Forschergeist, L Fnhlfäden, die bei

finanziellen Operationen Alles anf's Häärchen voraus
merken. Darf aber nicht geschnupft werden.

(Fortsetzung folgt.)

F euil
Kimaliöst's.

O bcr p olier (zu Hrn. von Lcsscps) : Meister,

die Arbeit ist fertig. Sollen nur gleich mit flicken

anfangen?

Meier: Mit dem Suczkanal ist, trotz allen

Festen, doch noch nicht Alles im Reinen.

Dreier: Fehlt's etwa am Kies?

Meier: Nein, am Sand. Es sollen bereits

mehrere Dampfschiffe auf den Sand gerathen und

stecken geblieben sein.

Dreier: Der ^Ig-lo mit der Eugenie ist doch

ungefährdet durchpassirt. Weist du warum?

Meier: Nein!
Dreier: Leichte Waare sinkt nicht.

l e t o n.
Aus Limmat-Athc».

M c ier: Das ist cn Volch gsi, wo sie gmeiut
händ, sie bringcd de Schärr uf ein Zscbahn! En
Theil hcd gar gmeint s'geb en Fackelzug.

Dreier: Fast gar wie vor ein Jahr im
Hornig wo sie de Locher nscg'glah händ und er sin

Triumpfzug zum Obmcnamt uf säbcm Schümeli
g'halte häd.

Meier: S'ist aber doch en llndcrschied.

Dreier: Frili! Dc Schärr händ sie hindere
g'hcit, de Locher säbmal useg'glah. lind doch ließ-si
bim Eid no fröge, wele de größer Schade ag'stift
häd, — de Schärr mit sine 3 Millione oder de

Locher mit sine Pamphlete.

Meier: Häst rächt!

Briefkasten. F o g g c l i a m B a ch. Mit Vergnügen verwerthet ; ein Helg wäre zu umständlich gewesen. —

Tepp'. Dem Wunsche ist entsprochen worden. — Fleißiger Leser. Erhalten. — Hans Wust. Es fehlt uns
die geil alle Winkclblättchcn nachzulesen und kann uns deßhalb elwa einmal von einem unsrer Korrespondenten ein

Meidingcr aufgebunden werden. Ein schlechter Witz war der Packtrager-Nationalrathswahlcirkns nicht. — ^l/-o«n<-

cês ctonvet- mal mais — S. O. in Z. Zu lang. Vielleicht in anderer Form. — S. in B. Erhalten und zu

gelegentlicher Verwerthung bestimmt. — F. und O. in R. Grobiane gibt es überall, nicht nur in Romanshorn;
strafen Sie dieselben mit stem Stillschweigen der Verachtung.

Fortsetzung des Textes auf der fünften Seite.
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Die Wildsau.

(Lenzburgs Nimrodeu gewidmet von Uhland,
dem Andern.)

Es zogen viel Jäger wohl in den Wald,
Die Wildsau sie wollten erlegen Kalo.
Sie legten sich dort in das grüne Gras
Und aßen und tranken gar manches Glas.
Da sagte der Eine: „Mir wär' es schon recht
Die Bestie zu sehen, ich traf sie nicht schlecht."
Ein Andrer stützt sich gar stolz auf sein Rohr:
„O kämest du, S>au, aus dem Wald jetzt hervor!"
Ein Dritter, dem wässert nach Schinken der Mund:
„Ich schieß sie zu Boden zu dieser -stund!"
So lagen sie da und blagirten gar fein,
Da brach ans dem Dickicht das wilde Schwein.
Bevor sich besonnen die Jäger werth,
Hat ihnen die Sau den Hintern gekehrt,
Und ehe die Jäger sie recht gesehn,
Da war sie davon über Tiefen und Höh'n.

Husch, husch! Piff, paff! Trara!

Basttorischrs.

Bep Pi: Hcsch g'hcrt? Der Großratb K. hei

im Gwerbsvercin e scheeni Red g'halte iber die Mittel
zur Hebung des Arbeiterstandes.

Männi: Kurios! Er het sunst bekanntlich

unsere Handwerker immer am Meiste Konkurrenz
g'macht.

B e p pi: Weist, es hät Alls sin Grund- Der
Herr Großrath will das Frühjahr wieder us en

Sässel sitze, der z'Basel g'macht werde mneß.

M än ni: Jä so! Dä Sässel kann er nit vo

Paris ko loh!

Mufter-Adreste.

An die Tit. G ü t c r e r P c d i t i o n der Bas-
ler-Nachrichten.

Anzeiger à „DosiKem"
erne bedeutende Zahl von Lesern Hal. — Der Jnjertionspreis beträgt für die zweispaltige
Petitzcilc oder deren Ranm nur W CIS. und nehmen Jusertiousausträgc zu Originalprciseii entgegen

alle solide» Annoncenbureaux, sowie die Expedition hes „Postheiri".
-à'Sêê H' in Solothuru.

Spielweeke
von 4 bis 72 Stücken, worunter Prachtwerkc, mit
Glockenspiel, Trommel und Glockenspiel, mit Himmcls-
stimmen, mit Maudolineu, mit Expression u. s. w.
Ferner:

Spieldosen
mit 2 dis 12 Stucken, worunter solche mit Necces-
saires, Cigarrenständcr, SchweizerhÄuschen Photo-
graphic-Albums, Schreibzcuge, Handschuhkasten,
Briefbeschwerer, Globus, Cigarren-Etuis, Tadaks- und
Zündholzdosen, Puppen, Arbeitstischcheu, — Alles
mit Musik; Stuhle, spielend, wenn man sich setzt;
Flaschen, spielend beim Einschenken. Stets das
Neueste empfiehlt

I. H. Heller in Bern.
Zu Weihnachtsgeschenken eignet sich

nichts besser. Jeder Auftrag wird sofort ausgeführt.
Preiscouraute sende franko. Defekte Werke reparire.
Nur wer direkt bezieht, ist versichert, Hcller'schc Werke
zu erhalten.

"
(2)

Im Interesse solcher Personen, die sich gerne bei
anerkannt soliden Kapitalien - Verloosnngen betheiligen,
machen wir hierdurch auf die im heutigen Blatte stehende
Annonce der Herren S. Steindeckcr K» Comp. in
Hamburg besonders aufmerksam. Es handelt sich hier
um Staats-Loosc zu einer so reichlich mit Haupt-Gewinnen
ausgestatteten Vcrloosung, daß sich auch in unserer Gegend
eine sehr lebhafte Betheiligung voraussetzen laßt. Dieses
Unternehmen verdient um so mehr das volle Vertrauen,
indem die besten Staatsgarantieen geboten sind und
auch vorbenanntcs Haus durch ein stets streng reelles
Handeln und Auszahlung zahlreicher Gewinne' allseits
bekannt ist.

Die von der Firma »ì <!«. in
Hamburg im heutigen Blatte angekündigten Prämienloose
finden viele Abnehmer. Wir können für den Bezug dieser
beliebten Loose die genannte Firma, die in allerneuestcr
Zeit wieder viele bedeutende Gewinne in der Schweiz
ausgezahlt hat, angelegentlichst empfehlen und machen alle
diejenigen, die sich der Vermittelung eines anerkannt
soliden Hauses bedienen wollen, auf die betreffende Annonce
besonders aufmerksam.

Nob Woyveau Laffecteur.
Dieser blutrcinigendc vegetabilische Syrup — nur dann ächt, wenn er die Unterschrift des

(UrutlàiZîm 8t. Esrvais trägt, — ist allen Syrnps ans Sassaparille und Jod-Kalium weit überlegen.
Er wird von den Aerzten aller Länder empfohlen, um Blntkrankhciten, als Flechten, Skrofeln,
Blutstockungen, Geschwüre, veraltete Krätze, Rheumatismus, frische und veraltete ansteckende Krankheiten,
ohne Anwendung merkuriellcr Substanzen zu heilen. — Als mächtiges Blntreinigungsmittel hebt der
Rob die durch Anwendung des Merkurs hervorgerufenen Zufälle und hilft der Natur, sich dessen, sowie
des in zu starken Dosen genommenen Jods zu entledigen. — Hanptdepot zu Paris, 12, rus Uielier. —
Hanpt-Depot für die Schweiz bei Jent à Gaßmaiin in Solothurn.
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Die Herzoglich Braimschweig-Liineburgische
LmldeS-'Regicrnmz genehmigte und garnntirtc die

M'M'ste große

PrâmèeR-MrloostMG
im Betrage von

Gitter Millistt Fttttsmal Httttdert
Achtzig TansöttÄ Fünf Hundert Thl»

sVer Fünf Millistte« VZ«,8?S Fr»
Dos Grundkapital wird mittelst Gewinnziehnngen

plangemäß an die Interessenten unter Staatsgarantie
znrückbczahlt.

23,bbb Gcwinnc kommen in wenigen Monaten
zur sicheren Entscheidung, darunter befinden sich

Haupttreffer von
Thaler 1,00,000, 00,000, 40,000, 20,000,

0,000, 1,2,000, 10,000, 8000, 0000, 0000,
4000, 0000, 2000, 1.000, 130mal 1000, 400 zc,

oder Francs 375,000, 225,000, 50,000. 75,000,
50,250, 45,000, 37,500, 30,00», 22,500, 18,750,
15.000, 11,250, 7500, 50.25, 3750, 1500
750 .c.

Es werdett ttttr Gewinne gszogett
und geschieht die Auszahlung derselben stets prompt
nach jeder Ziehung durch direkte Zusendungen oder

auf Verlangen der Interessenten du:ch unsere
Verbindungen an allen grösseren Plätzen der Schweiz.

Schon am !> Dezember I8<>!> beginnen die
nächsten Gewinnziehnngen.

Die Oeiginal-Staatsloosc sind hierzu bereits
ausgegeben und werden von uns gegen Posteiiizahiniig
over Nachnahme von nur Francs i3. — oder

Francs 7. 30 oder Francs lê. 73 nach allen
Gegenden pünktlichst versandt. Jeder Bestellung wird
ein amtlicher Plan gratis beigefügt und uacb den

Ziehungen den Dheilnchmcrn prompt amtliche Listen
übermittelt.

Unser Haus, durch Auszahlungen der
zahlreichsten und bedentenften Gewinne
allseits bekannt, wurde von der zuständigen
Herzoglichen BeHorde mit einem Haupt-Debit dieser

Original-Staatsloosc betraut und haben wir Einrichtungen

getroffen, daß alle Aufträge, selbst die kleinsten
nach den entferntesten Gegenden von uns sofort
ausgeführt werden.

Voraussichtlich kann bei einem solchen ans der

solidesten Basis gegründeten Unternehmen überall
aus eine sehr rege Bcthcilnng mit Bestimmtheit
gerechnet werden, man beliebe oaher schon der nahen
Ziehung halber alle Aufträge baldigst direct zu
richten an

K. M.Sluâsâsî' Ä Lomp»,
Bank- und Wcchselgeschäft

in Hamburg
Alle Arten Staats - Obligationen Eisenbahn-

Aktien, insbesondere die bekannten kleinen AnlchcnS-
loose und alte wirklichen Original-Loose, deren Ber
loosungen von den StaatSregiernngen und
amtlich vollzogen werden, sind stets billigst direkt
von UNS zu beziehen.

D. S.

BeachtensWerthe Anzeige.
Bei der nun ccendigtcn Ziehung der von der

Herzogt'. Mrannschiveigischen Aegiernng
ausgegebenen Staatsprämicn - Loose sielen auf solgenc
Nummern die beigesetzten Haupt-Preise:

No. Thlr. «Z/ststst
5,4

Äst. Z S ä
Ist,88S

IstFIS
IS,SW
âst, ê KZ

7,stA«

2st,ststst
S st, SMS
8,MW
Wststst
S,ststst
3,ststst
Ä,ststst
7,ststst
-1,gstv

S

Ferner kamen zur Ncrloosnng ist Gewinne
à sv««> Thlr., s« Gewinne à .is«« Thlr.,

à «wo Th!v., à -«><» Thlr., 23«
à, s«« Thlr., à I«« Thlr. und 13.33«
à -i? Thlr.

Es ist erfreulich, konstatiren zu können, daß
von den größern Gewinnen wiederum mehrere durch
Vermittlung des Hanses »«»ttvn«!«««? â <'«».
ausbezahlt wurden, deren Eoitckle >vie immer so
ancb diesmal von: «Bütte besonders begünstig! war.

Nie nächste Ziehung beginnt schon am
9, Aezemöer d. I. und verweisen nur die Inle-
ressbnlcn ans die untenstehende Annonce der
genannten Firma. i kl-107-kI)

Mit Bezug ans vorstehende Anzeige empfiehlt
das unterzeichnete, mit einem ZdWi-z-I-Wi-Me
betraute HandlnngShans, zu der

schon am S. Dezember d. I.
beginnenden Ziehung.
Ganze Hriginal-Staats-Loose à is I-rcs.
H»wc „ „ „ „ 7 zg cts.
und wird geneigte Aufträge gegen Einsendung,
Post-Einzahlung oder Nachiiahme des Betrages
sofort ausführen, Verloosnngs-Ptänc gratis
beifügen und die amtlichen Ziehungslisten Feil Loos-
Inhabcrn prompt, übermitteln.

Aa die noch vorrätyiaen Poose Lei den
înastenliasê eingehenden Aufträgen baldigst
vergriffen sein dürsten, so beliebe man sich baldigst
und direkt zu wenden an

3ànwîk8kp L l)o.
Bank» und Wechselgeschäft in Kamburg.

E

S

Z

lös sc-

Von Jcnt â: Gaßmann in Solothurn und Bern
zu beziehen:

Berlmer Klmtbuch
aus dem Archiv der Komik,

von Jttl. Stettettheim»
Mit viclcn Zitustrationen, cleq. geh,

Preis Fr. 1. 35.

Zur Beachtung im Flechleükraaa
Wer vollständig von diesem Uebel befreit werden

will, wende sich in frankirten Briefen an °à Lüiht)
n Gnenz.

Neuer hnudertjahristcr

Hans- und Nillmmgs-Haleàr
von

Wilhelm Raible.
Preis 65 Cts.

Verlag von Jent Lk Gaffmann — Solothurn. Druck von I. Gaßmann Sohn.
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